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e 290. Erſtes Blatt. 


Grſcheint wötzentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
und bei allen Dem » Boft- 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und 


auſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fug 
wrarlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. n 


Grandenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: 
Gollub: Gtabtfämmerer Auſten 


Das Urtheil im Prozeß Leckert⸗ 
Lützow, 


welches am Montag Abend gegen 10 Uhr ver⸗ 
kündet wurde, lautet: 

Das Gericht hat als erwieſen angeſehen, 
daß der Angeklagte v. Lützow gegen einen 
Sold von monatlich 200 Mark im Dienſte 
des Kriminalkommiſſarius v. Tauſch ſtand, daß 
er dieſem nicht nur Auskünfte über Verfaſſer 
von Artikeln ꝛc. ertheilte, ſondern ihm auch zur 
Förderung ſeiner (v. Tauſchs) perſönlichen 
Intereſſen behilflich war. v. Lützow hat den 
erſten Artikel der „Welt am Montag“, welcher 
ſchwere Beleidigungen auf Grund unwahrer 
Thatſachen gegen den Grafen Eulenburg ent⸗ 
hielt, auf Grund der Informationen des 
Leckert geſchrieben. Letzterer hat nach Anſicht 
des Gerichts wider beſſeres Wiſſen gehandelt, 
denn er iſt mit ſeinem angeblichen Gewährs⸗ 
mann nicht herausgekommen. Leckert iſt alſo 
der verleumderiſchen Beleidigung ſchuldig, die 
Behauptung, daß er einen Gewährsmann ge⸗ 
habt, erſcheint unglaubwürdig. Bei v. Lützow 
hat der Gerichtshof hinſichtlich des erſten 
Artikels nur eine Beleidigung im Sinne des 
§ 186 für vorliegend erachtet. Es iſt ja be⸗ 
fremdlich, daß er einem ſo jungen Menſchen ſo 
ungeheuere Behauptungen geglaubt hat, aber 
das Geyentheil läßt fich nicht bebaupten. Auch 
der zweite Artikel iſt vollſtändig aus der Luft 
egriffen und enthält ſchwere Beleidigungen. 
Be der An Dr. Plötz hat der 
erichtz hof nur eine Beleidigung, begangen 
durch Veröffentlichung des erſten Artikels, für 
vorliegend angeſehen und angenommen, daß 
Dr. Plötz die in den Artikeln enthaltenen 
Thatfahen für wahr hielt. Es war ferner 
Leckert wegen verleumderiſcher Beleidigung des 
Freiheren v. Marſchall und anderer Be⸗ 
amten des Auswärtigen Amts zu verurtheilen. 

v. Lützow iſt auch in dieſen Fällen nur aus 
8 186 für ſchuldig befunden; es iſt nicht an⸗ 
genommen worden, daß er die Mittheilungen 
über Freiherrn v. Marſchall, Dr. Hamann ꝛc. 
an Plötz wider beſſeres Wiſſen gemacht hat. 
Wegen der Mittheilungen in ſeinem Bericht 
an von Tauſch ift er feeigeſprochen 
worden. Angeklagter Berger iſt ver⸗ 
antwortlich für die in zwei A tikeln der 
Staate bürger⸗Zeitung enthalt nen Beleidigungen. 
Der Gerichtshof hat die volle Ueberzeugung 
erhalten, daß in denſelben Aıtılein die Vorwürfe 
gegen den Freiherrn v. Marſchall nicht ab⸗ 
geſchwächt, ſondern verſchärft und weiter 
verbreitet werden ſollten. $ 193 des Straf⸗ 
geſetzbuches ſteht dem Angeklagten Berger nicht 
zur Seite. Von einer angeblichen „Preß⸗ 
wirthſchaft“ des Aus wärtigen Amts kann hier 
gar keine Rede ſein, das Gericht ſieht für 
vollſtändig wiederlegt an, daß das Auswärtige 
Amt mit Hetzartikeln in Verbindung ſteht, wie 
es auch erwieſen iſt, daß von den Behauptungen, 
die Leckert und v. Lützow über die Beziehungen 
des Freiherrn v. Marſchall zu den Artikeln 
aufgeſtellt, auch nicht ein Wort wahr iſt. 
Föllmer hat ſich einer ſchweren Beleidigung 
ſchuldig gemacht, Leck ert sen. dagegen nicht. 
Die Verhandlung hat erwieſen, daß es ſich um 
ſchwere Mißbräuche der Preſſe und ſchwere 
Verunglimpfung eines hochſtehenden und makel⸗ 
loſen Mannes handelt. Man fuhlt ſich beſchämt, 
wenn man ſieht, wie durch einen unteifen 
Menſchen und einen Agenten der politifchen 
Polizei die Ehre von tadellos daſtehenden Per⸗ 
ſonen in der frivolſten und leichtfinnigſten 
Weiſe angetaſtet werden kann. Das iſt die 
Preßmißwirthſchaft, das iſt der Unfug, gegen 
den mit aller Schärfe Front gemacht werden 
muß. Der Gerichte hof hat ſich des halb im 
Allgemeinen den Anträgen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angeſchloſſen und verurtheilte 

Ledert wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung in drei Fällen zu 1 Jahr 6 Mo- 
naten Gefängniß; v. Lützow wegen wieder⸗ 
holter Beleidigung nach § 186 zu 1 Jahr 


6 Monaten Gefängniß; Dr. Plötz zu 500 Mk. 


Geldſtrafe, Berger zu 1 Monat Gefängniß, 


druck 


Föllmer zu 100 Mark Gel dſtrafe. 
iſt freigeſprochen worden. 

Zu einer Anrechnung der Unterſuchungshaft 
lag gar keine Veranlaſſung vor. Außerdem iſt 
bezüglich der Publikationsbefugniß ꝛc. nach 
dem Antrage des Staatsanwalts erkannt. 

Augeklagter v. Lützow erklärte ſich auf 
Befragen des Präſidenten zum Antritt der 
Strafe bereit, Leckert behielt ſich eine Er⸗ 
klärung vor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember. 

— Der Kaiſer iſt am Dienſtag Nach⸗ 
mittag, von Bückeburg kommend, wieder in 
Potsdam eingetroffen. — Am Dienſtag Vor⸗ 
mittag begab ſich der deutſche Botſchafter in 
Wien, Graf Philipp Eulenburg, der 
am Montag im Leckert⸗Lützow⸗Prozeß als 
Zeuge vernommen war, nach Potsdam und 
dürfte dort am Nachmittag vom Kaiſer empfangen 
worden ſein. 

— Mit der politiſchen Polizei 
ſoll, wie die „Berl. N. N.“ „zufällig perſön⸗ 
lich“ erfahren haben wollen, Für ſt Hohenlohe 
ſchon als Botſchafter in Paris und als Statt⸗ 
halter im Elſaß recht bedenkliche Erfahrungen 
gemacht haben, u. a. auch während der Kaiſer⸗ 
manöver von 1886. Dieſe Erfahrungen ſollen 
unmittelbar nach ſeinem Amtsantritt als Reichs⸗ 
kanzler einen ganz beſtimmten amtlichen Aus⸗ 


Leckert ſen. 


vor alles beim Alten geblieben. Ja, man hat 
ſogar Tauſch, in dem Staatsſekretär v. 
Morſchall ſeit Jahren einen perſönlichen Gegner 
erblickte, wiederholt zur Begleitung des Kaiſers 
befohlen, obwohl Artikel der „Saaſeztg.“, die 
ebenfalls in dem Prozeß Leckert⸗Lützow erwähnt 
worden find, ſich auch gegen die Perſon des 
Kaiſers richteten. 

— Der nunmehr wegen Meineids in 
Unterſuchungshaft ſitzende Kriminal ⸗ 
kommiſſar v. Tauſch ſoll nach einer 
Mittheilung des „Kl. Journ.“ nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung im Aufnahmezimmer des Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſes in Thränen ausgebrochen und ge« 
äußert haben, daß er nun, da ſein guter Name, 
ſeine Stellung und ſeine Karriere dahin ſeien, 
frei von der Leber weg reden werde. 
Tauſch trug, als er am Montag Morgen ſeine 
Privatwohnung verließ, einen Brillantring, etwa 
2000 Mk. werth, den er vom Kaiſer von Ruß: 
land erhalten hatte, ferner einen koſtbaren Ring, 
den ihm der Prinz von Wales geſchenkt hatte, 
und eine Summe von 229 Mk. bei ſich. Der 
Verhaftete ſoll in den letzten Monaten ſeine 
ſämmtlichen ſehr beträchtlichen Schulden getilgt 
und außerdem noch Verwandte ſeiner Gemahlin 
unterſtützt haben. Tauſch war es übrigens 
auch, der ſeinerzeit den Profeſſor Geffcken ver⸗ 
haftete. — Auch nach dem „Lokalanz.“ ſoll 
Tauſch bei ſeiner Abführung vor Ohrenzeugen 
geſagt haben: „Jetzt werde ich reden, und 
nichts ſoll verſchwiegen bleiben.“ Von der er⸗ 
folgten Verhaftung wurde der Polizeipräſident 
v. Windheim ſofort benachrichtigt. Herr v. 
Windheim fand ſich alsbald im Schwurgerichts⸗ 
ſaale ein, wo man ihn dann in lebhafter Kon⸗ 
ferenz mit dem Oberſtaatsanwalt Dreſcher be⸗ 
merkte. Die Vertheidigung des Kriminal- 
kommiſſars v. Tauſch haben die Rechtsanwälte 
Dr. Schwindt und Dr. Sello übernommen. 
Die Vorunterſuchung führt Landgerichtsrath 
Herr. Wie es heißt, ſoll eine größere Kaution 
für die Haftentloffung angeboten werden. Das 
fehlte noch, daß eine ſolche Perſönlichkeit frei⸗ 
gelaſſen wird und Gelegenheit bekäme, die 
Unterſuchung zu kreuzen. a 
Die Ordens dekoration, 
welche Graf Philipp zu Eulen⸗ 
burg für Tauch vermittelt hat, iſt, wie 
dae „W. Tel. B.“ ſich beeilt hat zu erklären, 
eine öſterreichif che. Die Befürwortung 
einer ſolchen gehöre zu den dienſtlichen Ange⸗ 
legenheiten eines deutſchen Botſchafters am 
Hofe in Wien. Den äußeren Anlaß zu dieſer 
Dekoration ſcheint alſo die Verwendung von 
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gefunden haben. Dennoch iſt nach wie 


Donnerstag, den 10. Dezember 


Thorner 


Oſdeulſche Zeilung. 


Nr. 4 


Tauſch zu Ueberwachungsdienſten in Stettin 
bei der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich 
daſelbſt gegeben zu haben. Wenn auch die 
Befürwortung der Verleihung von öſterreichiſchen 
Dekorationen zu den dienſtlichen Angelegen⸗ 
heiten des deutſchen Botſchafters gehört, ſo iſt 
es doch eigenartig, daß in dieſer Beziehung 
der deutſche Botſchafter Befürwortungen zu 
Gunſten von deutſchen Beamten eintreten läßt 
ohne Vermittelung der Vorgeſetzten dieſer Be⸗ 
amten. Man ſolle meinen, daß auch die Be⸗ 
fürwortung von Verleihungen von ausländiſchen 
Vekorationen durch Geſandte an Beamte nur 
geſchehen dürfte auf Antrag der dem be⸗ 
treffenden Beamten vorgeſetzten Behörde; denn 
dieſe ſind doch allein im Stande zu beurtheilen, 
ob das Verhalten und die Stelluug des Be⸗ 
amten, welcher bei der Dekorirung in Frage 
kommt, eine ſolche geweſen iſt, um den Antrag 
auf Dekorirung zu rechtfertigen. 

— Die „Berl. Neueſt. Nachrichten“, 
dieſes Berliner Bismarck⸗Organ, ſuchen 
zu erklären, wieſo und warum Beamte des 
Berliner Polizeipräſidiums in 
eine „oppoſitionelle“ Richtung geriethen. Bis 
zum Jahr 1890 ſei die Sozialdemokratie 
als entſchiedene Gegnerin der Monarchie und 
der geſammten ſtaatlichen Ordnung angeſehen 
worden. Dann ſei eine jähe Wendung einge 
treten; Graf Caprivi habe der Sozial- 
demokratie ſogar das Zeugniß ausgeſtellt, daß 
} 5 eien patriotiſch ſeien. Mit dieſer 

g batte ſich ſeſbſtverſtandlich 
Berliner Polizeipräfidium wenig befreuuden 
können, „das bis dahin im Kampfe gegen die 
Sozialdemokratie im Vordergrunde geſtanden 
hatte und ſich nun plötzlich genöthigt ſah, eine 
Poſition aufzugeben, von der im Voraus feſt⸗ 
ſtand, daß ſie eines Tages wieder müſſe einge⸗ 
nommen werden.“ Auf dieſe Weiſe ſei es 
pſychologiſch erklärlich, daß die Beamten des 
Berliner Polizei⸗Präſidiums indie „oppofitionelle* 
Richtung gelangten. — Welcher Art dieſe 
„Staatsretterei“ à la Tauſch geweſen iſt, wird 
aber von der „Poſt“, welche der Sozialdemo⸗ 
kratie gegenüber die gleiche Stellung wie die 
„Berl. N. N.“ einnimmt, draſtiſch, wie folgt, 
geſchildert: „Von Stieber ab bis auf unſere 
Tage iſt für die leitenden Beamten der 
politiſchen Polizei im engeren Sinne, wie es 
Herr v. Tauſch trotz ſeiner verhältnißmäßig 
untergeordneten Stellung im Behördenorganis⸗ 
mus thatſächlich war, die Tendenz charakteriſtiſch, 
ihre Unentbehrlichkeit und Wichtig⸗ 
keit ad oculos zu demonſtriren. Das beliebte 
Hauptmittel zur Erreichung dieſes Zieles war 
ſtets das, die politiſchen Gefahren der Zeit 
möglichſt groß und bedrohlich und ſich ſelbſt 
als rettende Engel erſcheinen zu laſſen; langten 
die Thatſachen zur Erreichung dieſes Zieles 
nicht aus, ſo wurde öfter die Wirklichkeit in 
usum delphini nach Bedarf retouchirt,“ das 
heißt, die Verhältniſſe wurden anders darge⸗ 
ſtellt, als ſie waren, zu Nutz und Frommen 
der Herrn v. Tauſch und Korſorten. 

— Der bisherige Mitarbeiter 
des „Berl. Tagebl.“ Stärk, deſſen 
Eigenſchaft als Poltzeiſpitzel ſich am Montag 
im Prozeß Leckert⸗Lützow herausſtellte, ſpielte, 
wie der „Vorwärts“ hervorhebt, in demſelben 
Gerichtsſaal auf der Journaliſtentribüne drei 
Tage lang den entrüſteten Sittenrichter, bis er 
am vierten Tage unter den Augen feines 
Chefredakteurs als Zuhälter des Herrn v. Tauſch 
entlarvt wurde. 

— „Es iſt ein charakteriſtiſches 
Zeichen,“ ſo bemerkt der „Vorwärts“, 
daß Lützow am Schluſſe des Prozeſſes 
Lecker Lützow den Frömmler herauskehrte, der 
ganz wie Hammerſtein mit dem lieben Gotte 
ſeine Rechnung beglichen und ein anderes 
Leben bereits begonnen hat. Ganz wie jein 
Gönner Tauſch, der mit erhobener Schwur⸗ 
hand den Saal verließ, Gott zum Zeugen 
ſeines Meineides anrufend. 

— Nicht 60 Millionen Mark, 
ſondern ſogar 80 Millionen Mark ſol 
nach der Darſtellung der „Köln. Volksztg.“ 
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das Etats jahr 1895/96 in Preußen an Ueber⸗ 
ſchuß gebracht haben. Wie nämlich der 
Finanzminſſter mitgetheilt hat, iſt im Jahre 
1895/96 vorab aus den Mitteln dieſes Jahres 
der Dispoſitionsfonds des Eiſenbahnminiſters 
von 20 Millionen Mark, für welchen im Etat 
ſelbſt gar keine Mittel ausgeſetzt waren, voll⸗ 
ſtändig gefüllt und wieder verausgabt worden. 
— Es iſt ubrigens auffallend, daß bis heute 
dem Abgeordnetenhauſe noch keinerlei Ueberſicht 
über die Ergebniſſe des Finanzjahres 1895/96 
zugegangen iſt, obgleich die Abichlüſſe ſchon im 
Juni erfolgt ſind und das Abgeordnetenhaus 
gegenwärtig mit organiſchen Finanzgeſetzen von 
der größten Tragweile befaßt iſt. 

— Nichts iſt den Agrariern bekanntlich 
ein angenehmeres Geſchäft, als die Börſen zu 
diskreditiren, und ſie ſtellten daher, 
wo ſich nur Gelegenheit zu bieten ſcheint, Be⸗ 
hauptungen auf, die ihrer Meinung nach dieſen 
Zweck erfüllen. So hat am 3. Dezember bei 
der Etatsberathung im Reichstag der Graf 
von Schwerin⸗Löwitz behauptet, „daß die 
gegenwärtig an der Stettiner Börfe ges 
machten Notizen falſch ſind“, worauf die Rechte 
„Hört! Hört!“ rief. Auf weitere Provokation 
erklärte darauf Herr Graf von Schwerin Löwitz 
das Folgende: „Ich habe es abſichtlich ver⸗ 
mieden, auf dieſen Punkt näher einzugehen; 
da dies aber beſtritten wird, muß ich feſiſtellen, 
daß in einer ſorgfältig geführten Enquete 
der Landwirthſchaftskammer, bei der ſämmt⸗ 


Börſe und ſehr angeſehene Kaufleute ver⸗ 
nommen wurden, feſtgeſtellt iſt, daß erſtens 
überhaupt von ſämmtlichen in Stettin ge⸗ 
machten Verkäufen an der Börſe nur etwa ein 
Achtel zur Anmeldung beim Börſenkommiſſar 
gekommen iſt, — ſieben Achtel ſind überhaupt 
nicht zur Anmeldung gekommen (Sehr 
richtig! rechts), daß wochen⸗ ja monatelang 
Notirungen an der Stettiner Börſe überhaupt 
nicht erfolgten, während dennoch ſolche Ver⸗ 
käufe und Käufe fortwährend ſtattfanden, 
(Hört! Hört! rechts), während andererſeits, 
wie ich hinzufügen kann, dort zu Zeiten wieder⸗ 
um Notirungen ſtattfanden, obgleich Verkäufe, 
nach welchen dieſe Notirungen berechtigt geweſen 
wären, an der Börſe garnicht ſtattgefunden 
batten (Hört! Hört! rechts), und daß die Stettiner 
Kaufmannſchaft dies Alles entſchuldige “ 
Nachdem der ſtenographiſche Bericht dieſer 
Reichstagsſitzung in Stettin jetzt bekannt ge⸗ 
worden iſt, hat ſich dort der Kaufmannſchaft, 
wie der Korreſpondanz des Schutzverbandes 
gegen agrariſche Uebergriffe mitgetheilt wird, 
ob dieſer Behauptungen begreiflicherweiſe eine 
ſtarke Erregung demächtigt. Denn die Be⸗ 
ſchuldigungen ſind geradezu ungeheuerliche, um⸗ 
fo ungeheuerlicher, da dieſe Ausführungen ſich 
angeblich ſtützen auf eine Enquete, „dei der 
ſämmtliche vereidete Makler der Stettiner Börſe 
und ſehr angeſehene Kaufleute voernommen 
wurden.“ Bei dieſer einzigen poſitiven Angabe 
des Herrn Grafen Schwerin⸗Löwitz hakte man 
nun ein; und was ergab ſich? Es erklärten 
ſämmtliche vereidete Makler ſchriftlich, „daß 
eine Enquete überhaupt nicht ſtattgefunden habe, 
daß ſie von keiner Seite zu Aeußerungen auf⸗ 
gefordert wurden und ſolche auch nicht gemacht 
haben.“ Aber auch die Vertreter der angeſehenſten 
Häuſer im Getreidegeſchäft und die Vertreter 
der großen Mühlenetabliſſements gaben gleich⸗ 
falls zu Protokoll, daß ſie von einer Enquete 
nichts gehört haben. Dieſe Erklärungen zeihen 
alſo Herrn Grafen Schwerin⸗Löwitz direkt der 
Ur wahrheit. Es iſt das nun der dritte kon⸗ 
ſervattv⸗agrariſche Graf, — nach dem Grafen 
Klinkowſtröm der Graf Armin, nach dem Grafen 
Armin der Graf Schwerin ⸗Löwitz, der bie 
Ehre der Betheiligten ſchwer ſchädigende Be⸗ 
hauptungen unter dem Schutze der Parlaments⸗ 
Immunität aufſtellt, obgleich dieſe Behauptungen 
völlig unwahr find. Solche „ariſtokratiſch⸗ 
agrariſche“ Kampfesweiſe verdient immer von 
Neuem feſtgenagelt zu werden. 

— Daß die Verfügung über die Ein⸗ 
führung von Tonnenabgaben deut ſcher 


Makler der Stettiner 


Schiffe in den Vereinigten Staaten 
von Amerika mit dem deutſchen Einfuhr⸗ 
verbot gegen amerikaniſche Fleiſchwaaren zu⸗ 
ſammenhängt, erfährt eine Beſtätigung durch 
ein Telegramm des Wolff'ſchen Bureaus aus 
Waſhington. Danach hat ein Bericht des 
Staatsſekretärs Olney über die aus wärtigen 
Angelegenheiten das deutſche Einfuhrverbot 
gegen amerikaniſche Fleiſchwaaren erwähnt und 
geſagt, die Neigung Deutſchlands, die Einfuhr 
thatſächlich zu verhindern, ſei durch neue ver⸗ 
ſchärfende Maßnahmen dargethan, obwohl die 
geſunde Beſchaffenheit der ausgeführten Waaren 
durch umfaſſende, vollgiltige Beweiſe geſichert 
ei. 

g — Die Streik bewegung in 
Hamburg (Siehe auch 2. Blatt,) hat an 
Aus dehnung wiederum gewonnen. Die Roll⸗ 
kutſcher haben ſich ebenfalls dem Streik an⸗ 
geſchloſſenz und eine Lohnkommiſſion gewählt. 
Auch der Verein ſtaatlich geprüfter Maſchiniſten 
hat ſeinen Anſchluß an den Generalſtreik 
proklamirt. Hamburger Blätter treten für 
ſchleunige Einigungsverſuche ein. Die Bürger⸗ 
vereine richten Petitionen an die Handels⸗ 
kammer, damit dieſe die Vermittelung für Bei⸗ 
legung des Rieſen⸗Ausſtandes in die Hand 
nehme. 


— SEE EEE EEE 
Ausland. 


Spanien. 

Aus Kuba wird dem „New York Herald“ 
gemeldet, daß einem Gerücht zufolge der Führer 
der Aufſtändiſchen, Maceo, die Trocha über⸗ 
ſchritten habe und General Weyler im Gefecht 
verwundet worden ſei. 

Türkei. 

Wegen der „Reformen“ auf Kreta haben 
die Botſchafter wieder bei der Pforte einen 
gemeinſchaftlichen Schritt unternommen; fie 
richten die Anfrage an die Regierung, weshalb 
der urſprünglich für die Juſtizkommiſſion auf 
Kreta beſtimmte Delegirte Koſtaki Effendi durch 
Nazim Bey erſetzt worden ſei, deſſen Er⸗ 
nennung den Botſchaftern nicht mitgetheilt 
worden ſei. Die Botichafter erklären, falls 
Koſtaki Effendi nicht auf Kreta eintreffe, werde 
die Kommiſſion ihre Arbeiten ohne dieſen be⸗ 


ginnen. 
Griechenland. 
In der Deputirtenkammer interpellirte 
Valettas die Regierung im Namen der 


Opposition über die Botſchaft des Königs. 
Delyannis erklärte in ſeiner Erwiderung, die Bot⸗ 
ſchaft wolle die Ausfüllung einer Lücke im Heer⸗ 
weſen veranlaſſen. Die Regierung behalte ſich 
vor, die nöthigen Kredite zu verlangen, welche 
durch die in der Botſchaft angeführten Maß⸗ 
nahmen erforderlich werden. Die Redner der 
Oppoſition erklärten, das der Kammer vor⸗ 
gelegte Budget müſſe angeſichts der Botſchaft 
zurückgezogen werden. Die Weiterberathung 
wurde ſodann vertagt. 
f Afrika. 

Das egyptiſche Miniſterium hat beſchloſſen, 
die Rückzahlung der für den Dongola⸗Feldzug 
verwendeten 500 000 Pfd. an die Schulden⸗ 
kaſſe, wozu die egyptiſche Regierung bekanntlich 
durch Urtheilsſpruch genöthigt iſt, aus den 
budgetmäßigen Einkünflen zu bewerkſtelligen. 
Dies iſt jedoch lediglich eine Fiktion, da die 
für die Zahlung zu verwendenden Gelder ſchon 
durch das Budget für 1897 in Anſpruch ge⸗ 
nommen ſind. Die egyptiſche Regierung hat 
denn auch bereits einen von England ange⸗ 
botenen Vorſchuß angenommen. Dazu meldet 
die „Times“ aus Kairo, ein franzöſiſches 
Syndikat, dem die Garantie einer dortigen 
Bankagentur zur Seite ſtand, habe der Res 
gierung 500000 Pfund Vorſchuß zur Rück⸗ 
zahlung an den Reſervefonds der Staatsſchulden⸗ 
kaſſe angeboten. Da die Regierung aber das 
Anerbieten Englands bereits angenommen und 
das Geld auch ſchon zurückerſtattet hatte, 
konnte ſie dem Anerbieten nicht näher treten. 
England iſt alſo, wie man ſieht, dem franzöſiſchen 
Pumpoorſchlag zuvorgekommen und hat dadurch 
feine Stellung in Egypten jedenfalls nicht ge⸗ 
ſchwächt, 

— EUER EEG EEE EEE 


Provinzielles. 


Culmſee, 8. Dezember. Auf Anordnung des 
Landrathsamts zu Thorn fand durch den praktiſchen 
Arzt Herrn Dr. Großfuß von hier in den beiden 
Schulen eine Reviſion der m. der Schüler ftatt. 
Im Ganzen wurden etwa 1400 Schulkinder vorgeführt. 
Es fanden ſich 10 augenkranke Kinder in der 
evangeliſchen und etwa 50 in der katholiſchen Schule. 
Die Krankheitsfälle ſind jedoch nur leichter Art. 


i Briefen, 8. Dezember. Heute Nacht zwiſchen 
2 und 3 Uhr ſchreckte Feuerlärm uuſere Bürgerſchaft 
aus dem Schlafe. In einem Hintergebäude des 
Lindenheim'ſchen oder Zöwenberg'ſchen Grundſtücks — 
genau iſt das nicht feſtgeſtellt worden — brach Feuer 
aus, das ſich infolge der Windrichtung ſämmtlichen 
Hintergebäuden mit ungeheurer Schnelligkeit mittheilte, 
die ganze Weſtſeite unſerer Marktgebäude gefährdend. Dem 

hrigen und umſichtigen Eingreifen der Feuerwehr 
iſt es zu verdanken, daß die Vordergebäude erhalten 
blieben. Die Hausbeſitzer und ihre Einwohner er⸗ 
leiden große Verluſte, da fie nur mäßig verſichert 
find, Bei den Rettungsarbeiten erlitten zwei Bürger 
Verletzungen, welche beſonders bei dem einen nach⸗ 
haltige Folgen befürchten laſſen. 


Chriſtburg, 8. Dezember. Der hieſige Töpfer⸗ 


meiſter Kremſer ließ ſich anläßlich einer Schöffen⸗ 


gerichtsſitzung hinreißen, in dem Hausflur einem 
Zeugen eine Ohrfeige zu geben. Die Strafe dafür 
blieb nicht aus. Am letzten Schöffengerichtstage 
wurde Kr. hierfür mit 200 Mark Geldſtrafe, im Un⸗ 
vermögensfalle mit 40 Tagen Haft beſtraft. 

Marienburg, 8. Dezember. Der große Vieh⸗ 
ſtall des Gutsbeſitzers Flindt⸗Lindenau brannte am 
Sonntag Abend nieder. Der größte Theil des pracht · 
vollen, 54 Kühe und viele Pferde umfaſſenden Vieh⸗ 
beſtandes kam in den Flammen um. Nur 9 Pferde 
konnten gerettet werden. 

Schlochau, 8. Dezember. Die Verhaftung des 
flüchtigen Rechtsanwalts Tartara in Wien beſtätigt 
ſich. Es wird darüber folgendes Nähere berichtet. 
Sonntag Nacht lenkte im Wiener Vergnügungs ⸗Eta⸗ 
bliſſement „Ronacher“ ein Fremder, offenbar ein Nord⸗ 
deutſcher, durch ſeine Freigebigkeit gegen anweſende 
Mädchen die Aufmerkſamkeit auf ſich; er machte eine 
ſehr große Zeche durch Bewirthung der Mädcheu, die 
er mit Champagner traktirte. Ein anweſender Polizei⸗ 
agent entdeckte die Aehnlichkeit des Gaſtes mit dem 
Portrait des flüchtigen Rechtsanwalts Tartara aus 
Schlochau, das dem am 4. November aus Schlochau 
erlaſſenen Steckbrief beigegeben war. Der Polizei⸗ 
kommiſſar forderte den Gaſt auf, ſich zu legitimiren, 
der Fremde leugnete aber, Tartara zu ſein. Er ſei 
wohl Rechtsanwalt, heiße aber Matzein. Durch ſeine 
Sprache verrieth er fi aber, da im Steckbrief ange 
geben war, Tartara ſpreche, als ob er etwas im 
Munde habe. Schließlich geſtand er ein, Tartara zu 
fein. Er wurde verhaftet und auf die Polizei Direk⸗ 
tion gebracht, wo man bei ihm 4000 Mk. fand; eine 
andere größere Summe wurde im Futter ſeines 
Mantels eingenäht gefunden. TQartara hatte unter 
dem Namen Rechtsanwalt Max Matzein im Hotel 
gewohnt. 

Landsberg a, W., 8. Dezember. Das 17jährige 
Dienſtmädchen Emma Virus und ihr Liebhaber, der 
Sattlergeſelle Guſtav Prüfer, find verſchwunden. Nach 
einem Brief, den P. zurückließ, iſt anzunehmen, daß 
beide in den Tod gegangen find. 

Polajewo, 8. Dezember. In Mlynkowo wurde 
der Mübergefele Czabanski ermordet aufgefunden. 
Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 


— 


Lokales. 
Thorn, 9. Dezember. 


— [Handelskammer.] In der 
geſtrigen Sitzung neferirte zunächſt Herr 
Roſenſeld über eine an den Herrn Handels⸗ 
miniſter gerichtete Petition der Handelskammer 
Lennep betreffend die Zollbehandlung der 
ſogenannten Retourwaaren. Nach § 113 des 
Vereinszollgeſetzes können vereinsländiſche Er⸗ 
zeugniſſe oder Fabrikate, welche auf Beſtellung 
zum Kommiſſions verkauf, zur Anſicht, zum 
vorübergehenden Gebrauch nach dem Auslande 
geſandt worden find und von dort zurück⸗ 
kommen, vom Eingangszolle freigelaſſen 
werden, ſofgrn kein Zweifel darüber beſteht, 
daß dieſelben Waaren wieder eingehen, welche 
ausgegangen ſind. Hierzu beſteht eine Aus⸗ 
führungsbeſtimmung des Herrn Finanzminiſters, 
wonach die Fabrikanten aufgefordert werden 
ſollen, an Amtsſtelle die inländiſche Herſtellung 
der gelieferten Waaren nachzuweiſen. Die 


Handhabung dieſer Beſtimmung führe 
zu großen Beläſtigungen der Inter⸗ 
eſſenten, da die Steuerbehörde regelmäßig 


verlange, daß der inländiſche Urſprung durch 
Vorlegung der Geſchäftsbücher des exportirenden 
Kaufmanns und des Fabrikanten, von welchem 
Erſterer die Waare bezogen hat, nachgewieſen 
werde. Die Handelskammer zu Lennep hat 
deshalb an den Herrn Handelsminiſter die 
Bitte gerichtet, bei dem Herru Finanzminiſter 
zu erwirken, daß zu dem $ 113 des Vereins⸗ 
zollgeſetzes eine Ausführungsbeſtimmung erlaſſen 
werde, dahinlautend, daß bei Zollbeträgen von 
100 Mark und darunter die Ausfolgung von 
Retonrwaaren dann zollfrei zu geſchehen hat, 
wenn eine der zur Ausſtellung von Urſprungs⸗ 
zeugniſſen befugten Behörden ꝛc. die Identität 
der Waare beurkundet. Die Kammer iſt zwar 
der Meinung, daß im hieſigen Bezirk die Be⸗ 
handlung der Retourwaaren ſelten zu Klagen 
Veranlaſſung giebt, doch beſchließt ſie, aus 
prinzipiellen Gründen ſich der Petition anzu⸗ 
ſchließen. — Von dem Magiſtrat liegt ein 
Schreiben vor, wonach die Verhandlungen 
mit der Eiſenbahnverwaltung über Er⸗ 
weiterung der Uferbahn zu dem Reſultat 
geführt haben, daß die Eiſendahnverwaltung ſich 
bereit erklärt hat, die Koſten für den Oberbau 
der in Ausſicht genommenen Erweiterungs⸗ 
anlagen zu tragen und auch nach Ausführung 
derſelben die Ueberführungsgebühr um 25 Pf. 
zu ermäßigen. Von dem Herrn Kreisbaumeiſter 
Rathmann ſei auf Veranlaſſung des Magiſtrats 
ein genaues Projekt angefertigt worden, welches 
jedoch die Verlegung der Zollwinde auf eine 
höher gelegene Stelle vorausſetze. Bei den 
diesbezüglichen Verhandlungen mit der Steuer⸗ 
behörde habe man aber nur geringes Entgegen⸗ 
kommen gefunden. Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktor habe mitgetheilt, daß die eventuelle Er⸗ 
theilung der Genehmigung zur Translocirung 
der Winde auf mindeſtens zwei Jahre hinaus⸗ 
geſchoben werden müſſe; aus dem Schreiben 


des Herrn Prov.⸗Steuerdirektors gehe ferner her⸗ 


vor, daß derſelbe auf Anregung des hieſigen Haupt⸗ 
zollamts beabſichtigt, dem Herrn Finanzminiſter die 
Verlegung der geſammten Zollabfertigung be⸗ 
treffend den Waaren⸗Ein⸗ und Ausgang auf der 
Weichſel von Thorn nach Schillno zu empfehlen. 
Der Magiſtrat erſucht die Handelskammer, um 
zu erfahren, welchen Einfluß dieſe Verlegung 
nach dem Gutachten betheiligter Kreiſe auf die 
hieſigen Verkehrs verhältniſſe ausüben würde, 


eine Sitzung anzuberaumen und dazu Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz einzuladen. Der 
Vorſitzende ſpricht ſein tiefes Bedauern über 
den Inhalt des Schreibens aus, welcher ganz 
dazu angethan ſei, nach all dem Streben nach 
beſſeren Verhältniſſen auf der Uferbahn große 
Enttäuſchung hervorzurufen. Nachdem die 
Kammer Alles gethan habe, um die Wichtigkeit 
der Umgeſtaltung auf der Uferbahn klarzulegen, 
könne man ſich mit dieſem Beſcheid unmöglich 
zufrieden geben. Die Entwicklung des Verkehrs 
liege doch nicht nur in dem Intereſſe Einzelner, 
ſondern auch in dem der Gemeinde und des 
Staates. Die minimale Ermäßigung der 
Uebe führungsgebühr könne keinen belebenden 
Einfluß auf den Uferbahnverkehr ausüben; 
dabei ſeien noch alle ſonſtigen Wünſche, wie 
Verlängerung der Ladefriſten ꝛc., nicht berück⸗ 
ſichtigt. Wenn nun gar die Erweiterrng der 
Rangir⸗ und Ladegeleiſe durch den Widerſtand 
der Zollbehörde gegen die Verlegung der Winde 
auf 2 Jahre hinausgeſchoben werden ſolle, ſo 
müſſe man die Hoffnung auf eine ſo noth⸗ 
wendige Verkehrs verbeſſerung wieder auf un⸗ 
abſehbare Zeit fallen laſſen. Was nun die 
Verlegung nach Schiüno betreffe, jo könne man 
ſich nicht energiſch genug gegen die darin 
liegende wirthſchaftliche Schädigung Thorns 
wehren; er beantrage deshalb, möglichſt bald eine 
Sitzung anzuberaumen und dazu die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Bürgermeiſter 
Stachowitz einzuladen. Die Kammer war voll⸗ 
ſtändig der Anſicht des Vorſitzenden und be⸗ 
ſchloß ſeinem Antrag gemäß. — Herrn Bielski 
wirb auf ſein wiederholtes Erſuchen um Ueber⸗ 
laſſung eines Raumes zur Lagerung von 
Säcken in dem im Bau begriffenen Schuppen 
ſein Wunſch gewährt. Die Kammer verhandelte 
dann weiter in geheimer Sitzung. 

— [Coppernicus » Verein.] In 
der am Montag, den 7. Dezember, im kleinen 
Saale des Schützenhauſes abgehaltenen Monats⸗ 
ſitzung machte der Vorſitzende zunächſt Mit⸗ 
heilung von einer überſandten Schrift des 
Herrn Profeſſors Herford „Eine Studienreiſe 
nach Paris Oſtern 1896“, welche im Verlage 
von Ernſt Lambeck zu Thorn erſchienen iſt. 
Der Reinertrag iſt zum Beſten der Jungfrauen⸗ 
ſtiftung des Coppernicus⸗Vereins beſtimmt. Das 
11. Heft der „Mittheilungen“ (Vegetations⸗Ver⸗ 
bäliniffe des preußiſchen Weichſelgeländes von 
Joſef B. Scholz) wird im Laufe der Woche im 
Verlage von Ernſt Lambeck erſcheinen. Der 
Ladenpreis iſt auf 2,50 Mk. feſtgeſetzt. Zu 
korreſpondirenden Mitgliedern wurden vier 
Herren gewählt. Als ordentliche Mitglieder 
wurden gewählt die Herren Kaufmann Aſch, 
Rechtsanwalt Cohn, Kaufmann Hirſchfeld und 
Buchhändler Schwartz. Zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern wurden für das Geſchäftejahr 1897/98 
gewählt: die Herren Profeſſor Boethke und 
Sanitätsracth Dr. Lindau als Vorſitzende, 
Mittelſchullehrer Lottig und Regierunas⸗Bau⸗ 
meiſter Cuny als Schriftführer, Kaufmann 
Glückmann als Schatzmeiſter, Oberlehrer Semrau 
als Bibliothekar. — In dem wiſſenſchaſtlichen 
Theile der Sitzung, an welchem auch mehrere 
Gäſte theilnahmen, erſtattete Herr Semrau Be⸗ 
richt über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum. 
Für die naturgeſchichtliche Abtheilung über⸗ 
ſandte Herr Dr. Barczynski, königlicher Aichungs⸗ 
inſpektor der Provinz Sachſen zu Magdeburg, 
eine reichhaltige und werthvolle Sammlung von 
Mineralien, Geſteinen und Verſteinerungen. 
Die vorgeſchichtliche Abtheilung iſt bereichert 
durch die Aufdeckung eines Steinkiſtengrabes zu 
Biskupitz, Kr. Thorn, von der dem Verein 
durch Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
zu Culmſee Bericht erſtattet wurde. Ein darin 
gefundenes Zeremonialgefäß und eine große 
Zahl von ſchön ornamentirten Urnenſcherben 
wurde dem Verein von Herrn Adminiſtrator 
Blum zu Biskupitz überſandt. Ferner lag aus 
eine photographiſche Aufnahme des im Herbſt 
unterſuchten Burgwalles zu Rynsk. Ueber einen 
bisher unbekannten Burgwall am Archidiakonka⸗ 
See, deſſen genauere Unterſuchung noch ausſteht, 
hat Herr wiſſenſchaftlicher Lehrer Kühnaſt zu 
Culmſee eine Mittheilung zugehen laſſen. Für 
die hiſtoriſche Abtheilung ſind geſchenkt worden 
eine am Weichſelufer bei Thorn gefundene 
Thonperle von Fräulein Preſting zu Allenſtein, 
ein Stidtuh aus dem Jahre 1791 und eine 
Seidenſtickerei aus dem erſten Viertel dieſes 
Jahrhunderts von Frau wiſſ. Lehrer Kühnaſt 
zu Gulmfee, ein Töpfchen mit Vergoldung unter 
der Glaſur und mit bemalten Blumen in Re⸗ 
lief von Herrn Gymnaſialoberlehrer Nabrowati 
zu Thorn. Für das Denkmalsarchiv iſt photo: 
graphirt worden das Innere des Kaufmannſchen 
Hauſes in der Katharinenſtraße mit Diele und 
Gallerie; für daſſelbe Archiv überſandte Herr 
Rektor Gieſe zu Culmſee eine von ihm ge- 
fertigte Aufnahme eines Wohnhauſes von 
nordiſchem Typus zu Zaleſie, Kr. Thorn. — 
Darauf hielt Herr Semrau einen Vortrag über 
die Privilegien von Rudak und Korzenſec⸗ 
Kämpe. Der Vortragende theilte in einer aus⸗ 
führlichen Einleitung Unterſuchungen hiſtoriſch⸗ 


geographiſcher Art über die Komthurei Neſſau, 


die älteſte des deutſchen Ritterordens, und die 
aus ihr ſpäter gebildete polniſche Staroſtei 


Dybow mit. 


Die polniſchen Staroſten zogen, um das ver⸗ 
wahrloſte Land wieder in Kultur zu bringen, 
deutſche Einwanderer, holländiſche Mennoniten, 
herbei. So wurde auch Rudak durch ein 
Privilegium des Königs Sigismund III., datirt 
Krakau, 7. Auguſt 1603, mit Holländern be⸗ 
ſiedelt. Die Form der Verpachtung war die 
Zeitemphyteuſe. Die Dauer des Pachtverhält⸗ 
niſſes betrug 40 Jahre. Wichtige Gerechtſame 
waren die Braugerechtigkeit, die Krugfreiheit, 
die Fiſchereigerechtigkeit, die Holzgerechtſame, 
die Jagdgerechtigkeit, die Dezem⸗ und Schar⸗ 
werker freiheit, die Selbſtverwaltung und das 
Recht der Niederlaſſung von Handwerkern. — 
Die Korzeniec = Kämpe (gleich Ziegenwerder) 
wurde im Jahre 1692 mit Holländern beſiedelt. 
Sie war dis dahin unbewohnt geweſen. Ihr 
Privilegium erhielt ſie von der Königin Maria 
Kaſimira am 5. Juli 1693. Die Gerechtſame 
dieſer Gemeinde waren im Vergleich zu denen 
von Rudak weſentlich eingeſchränkt. Auch hier 
war die Form der Ueberlaſſung eine Erbpacht 
auf 40 Jahre. 

— (Ein Nachtrag zum oſtdeutſchen 
Gütertarifl iſt erſchienen. Derſelbe ent⸗ 
hält neue Entfernungen und Frachtſätze für 
einzelne Stationen der Direktionsbezirke Brom⸗ 
berg, Danzig, Königsberg, Breslau und Poſen, 
ferner ermäßigte Frachtſätze und abgekürzte 
Entfernungen für Stationen der Direktionsbe⸗ 
zirke Bromberg und Breslau, ſowie einen neuen 
Ausnahmetarif für Abtrittsdünger, Rübenerde, 
Flachs und Hanf. Der Nachtrag iſt durch 
Vermittelung der Fahrkartenausgabeſtelle käuflich 
zu erwerben. 

— [Mittheilung über die gericht⸗ 
liche Beſtrafung von Schulamts⸗ 
kandidaten und Seminariſten.] Es 
iſt neuerdings der Fall vorgekommen, daß ein 
Schulamtskandidat als Hilfslehrer an einer 
Volksſchule angeſtellt worden iſt, obwohl derſelbe 
wegen Sittlichkeitsvergehens mit Gefängniß be’ 
ſtraft war. Die Anſtellung iſt dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß die betreffende Regierung von 
der erfolgten Beſtrafung keine Kenntniß erlangt 
hatte. Um ähnlichen Vorkommniſſen für die 
Zukunft zu begegnen, hat der Juſtizminiſter auf 
Anſuchen des Unterrichtsminiſters die Staats⸗ 
anwaliſchaften angewieſen, von Beſtrafungen 
der Schulamtskandidaten dem betr. Provinzial- 
Schulkollegium, in deſſen Bezirk der Kandidat 
die Prüfung beſtanden hat, von denen der 
Seminariſten dem betreffenden Seminardireklor 
Anzeige zu machen. 


— [Schützenhaustheater J ein 


ſehr amüſanler Theaterabend iſt der uns für 
morgen, Donnerstag, in Ausſicht ſtehende. Frl. 
Illing, unſere liebenswürdige Gaſtin, wird in 
den reizenden Einaktern „Cavalleria ruſticana“, 
„Mililärfromm“ und „Der Herr Doktor“ auf⸗ 
treten, welch letzteres Stück von der Künfilerin 
für die Bühne bearbeitet worden iſt. 

— [Der Stolzeſche Steno⸗ 
graphen⸗Vereinj hielt am Dienſtag feine 
Monateſitzung bei Nicolai ab. Auf der Tages 
ordnung ſtand 1. die Wahl des Vorſtandes, 
2. Wahl von Rechnungsreviſoren und 3. Be⸗ 
rathung des Etats für 1897. Es wurde der 
bisherige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. 
Mit der Prüfung der Jahresrechnung wurden 
die Herren Rechnungsrath Kolleng und Ewert 
beauftragt. Der Etat für das nächſte Jahr 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 99,20 M. 
feſtgeſtellt. Zum Schluß wurden die Sammelbüchſen 
geöffnet und der Inhalt derſelben der Kaſſe 
überwieſen. Es ergab die Büchſe für die 
Stolzeſtiftung 7,50 Mk., die Büchſe für Propa⸗ 
gandazwecke 5,60 Mk. Der erſtere Betrag wird 
an die Stolzeſtiftung abgeführt. 

— [Schwurgericht.] Unter der Anklage der 
Erpreſſung, des Raubes und des Mordes betrat heute 
der Arbeiter Friedrich Gottfried Schlaak aus Hohen 
kirch die Anklagebank. Als ſein Vertheidiger meldete 
ſich Herr Juſtizrath Scheda. Schlaak iſt 41 Jahre 
alt und bereits ſieben Mal wegen Diebſtahls und Sach⸗ 
beſchädigung, darunter mit mehrjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe belegt worden. Er iſt der Sohn der Käthner 
Chriſtian Schlaakſchen Eheleute aus Hohenkirch, bei 
welchen er ſich nach Verbüßung feiner letzten Zucht⸗ 
hausſtrafe, d. h. ſeit dem 15. Juni d. J., aufgehalten 
hatte. Die nächſten Nachbarn feines Vaters find der 
Käthner Gottfried Templin und der Beſitzer Wilhelm 
Zabel. In der Nacht zum 24. September d. J. wurde 
an das Fenſter der Templiuſchen Wohnung geklopft 
und Templin gebeten, aufzumachen. Templin erwachte 
und öffnete die Hausthüre, weil er, durch die mond⸗ 
helle Nacht getäuſcht, annahm, daß der Morgen bereits 
angebrochen ſei. Er fand vor der Thüre den Ange: 
klagten ſtehen, der eine Beſtellung an Templin machte 
und dann ihm in die Wohnung folgte. Hter ſetzte ſich 
Templin auf einen Stuhl an den Tiſch und fügte den 
Kopf auf die Hand. In dieſer Stellung erhielt Templin 
plötzlich einen wuchtigen Hieb mit einem Inſtrument 
von dem Angeklagten über den Kopf, infolge deſſen er 
zur Erde fiel. Dann verſetzte Angeklagter mit dem⸗ 
ſelben Inſtrumente dem Templin einen zweiten Schlag, 
worauf er von der inzwiſchen aus dem Bette ge⸗ 


rungenen und ihrem Manne zur Hilfe geeilten Ehe“ 


rau Templin die Hergabe ihres Geldes verlangte. 
Frau Templin, die gefährliche Lage erkennend, 112 
an einen Schrank und entnahm demſelben 27 Mk. 
baren Geldes. Dieſen Betrag häudigte fie dem Ange 
klagten aus und betheuerte, als Angeklagter mehr G 

verlangte, daß fie nicht mehr beſize. Templin 
batte fid) inzwiſchen etwas erholt und war, während 


Angeklagter mit ſeiner Ehefrau unterhandelte, — 


bemerkt in ein anderes Zimmer entkommen. Von 
aus flüchtete er auf den Boden, wo er ſich im 


ö Sodann wurde der Inhalt der 
Privilegien der genannten Dörfer beſprochen. 


— 
4 


* 


N Mittelſchullehrer Paul Lottig. 


verſteckte. Die Ehefrau Templin muß vor dem An⸗ 
‚gellagten binausgeflohen fein, denn man fand am 
andern Morgen eine Spur von nackten Frauenfüßen 
und eine Mannesſpur, welche von der Templin. 
ſchen Wohnung aus über lockeren Acker nach der 
Wohnung des Beſitzers Zabel führten. Unweit der 
Zabel'ſchen Wohnung fand man die nur mit einem 
Hemde bekleidete Leiche der Frau Templin. Nachdem 
Ah der Ehemann Templin auf dem Heuboden einige 

eit aufgehalten hatte, hörte er, daß Jemand die 

hüre zur Scheunenthür öffnete. Er kroch aus ſeinem 
Verſtecke hervor und ſchaute nach der Tennenthür. 
Von dieſer ging ſoeben der Angeklagte, wild um ſich 
blickend, fort. Die Zabel'ſchen Eheleute hatten die 
Nacht bis etwa 2 Uhr ſchlaflos hingebracht, weil die 
Frau Zabel erkrankt war und ihr Ehemann ſie 
pflegte. Um dieſe Zeit vernahmen ſie draußen mehr⸗ 
mals Hilferufe, die ihnen von der Frau Templin 
ausgeſtoßen zu ſein ſchienen. Unmittelbar darauf 
wurde ſo heftig gegen das Fenſter ihrer Wohnſtube 

epocht, daß eine Scheibe zerbrach. Der Ehemann 

abel, der anfänglich den Hilferufen nacheilen und 
die Hausthüre öffnen wollte, nahm hiervon auf Bitten 
ſeiner Frau Abſtand. Die Hilferufe waren inzwiſchen 
auch verklungen und draußen alles ſtille geworden. 
Zabel begab ſich darauf zu Bett, wurde aber gegen 
5 Uhr Morgens durch das Anſchlagen ſeiner Hunde 
aus dem Schlafe geweckt. In der Meinung, daß 
Jemand ihn ſprechen wolle, öffnete er die Hausthür 
und ſah nun den Angeklagten vor ſich ſtehen, welcher 
ihn bat, ihm einen Dreſchflegel zu leihen. Zabel er⸗ 
widerte, daß er ſeinem Anſuchen nicht nachkommen 
könne, weil er einen Flegel nicht beſitze, und wandte 
fi um, um in ſeine Wohnſtube zurück zu 
gehen. In dieſem Augenblick erhielt er von 
dem Angeklagten, wie er glaubt, mit einem Hammer 
mehrere Hiebe auf den Kopf. Er ſchrie laut auf und 
ein gleiches that die Ehefrau, indem ſie Hülfe ſuchend 
zu ihrem Nachbar Meyer lief. Dem Angeklagten muß 
die Sitnation zu unſicher geweſen ſein, denn er ließ 
von weiterem Vorgehen ab und ſuchte das Weite. Der 
Amtsvorſteher bewirkte noch an demſelben Tage die 
Feſtnahme des Angeklagten. Wie die Sektion der 
Leiche der Frau Templin ergab, hat Frau Templin 
mehrere Schläge auf den Hinterkopf erhalten. Der 
Schädelknochen war zertrümmert und das Gehirn 
gequetſcht worden. Nach dem ſachverſtändigen Gut⸗ 
achten der Aerzte iſt der Tod der Frau Templin 
infolge dieſer Verletzungen eingetreten. Auch die 
Verletzungen des Zabel ſind recht bedeutende und hat 
Zabel längere Zeit in Lebensgefahr geſchwebt. Er iſt 
auch heute ſehr ſchwach und kaum vernehmungsfähig. 
Auf die vom Vorſitzenden an den Angeklagten ge⸗ 
richtete Frage, ob er ſich auf die Anklage auslaſſen 
wolle, entgegnete er, daß er nichts anzuführen habe. 
Nach umfangreicher Beweisaufnahme wurden den 
Geſchworenen die Fragen vorgelegt, ob ſich Angeklagter 
der räuberiſchen Erpreſſung, des Mordes 
und des verſuchten Mordes ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Während die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft das Erſuchen die Geſchworenen 
ſtellte, alle drei Fragen zu bejahen, bat der 
Vertheidiger, Herr Juſtizrath Scheda, nur die 
erſte Frage zu bejahen, betreffs der beiden 
anderen nur Todtſchlag, bezw. verſuchte Tödtung 
anzunehmen und in dieſem Sinne dieſe Fragen zu 


Sehankwirthschaft, 


Bromberger Vorſtadt, 1 guter Lage, günſtig 
zu verpachten. Zu erfr. Schulſtraße 17. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. November bis 5. Dezember d. Js. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Feldwebel im Inf.⸗Regt. 
61, Guſtav Großmann. 2. Sohn dem 
Schiffsgehilfen Leon Macierzynski. 3. Sohn 
dem Schneider Hieronimus Wofcinski 4. Un⸗ 
ehelicher Sohn. 5. Unebelihe Tochter 
6. Tochter dem Maurer Franz Rutkowski. 
7. Sohn dem Arbeiter Wilhelm Kollmann. 
8. Uneheliche Tochter. 9. Uneheliche Tochter. 
10. Sohn dem Barbier Robert Woelke. 
11. Uneheliche Tochter. 12. Tochter dem 
Uhrmacher Leopold Kunz. 13. Tochter dem 


an 


b. als geſtorben: 

1. Arbeiterin Apollonia Krzcinski 80 J 
2. Arbeiter Friedrich Wulff genannt Schüler 
60 J. 1 M. 8 T. 3. Johann Gaſiewicz 
3 M. 3 T. 4. Schuhmachermeiſter⸗Wittwe 
Urſula Lipinski geb. Borkowski 74 J. 1 M 
19 T. 5. Advokat Vincent Wolowski aus 
Lublin 37 J. 4 M. 19 T. 6. Gertrud 
Kamprowski 23 T. 7. Schiffsführerfrau 
Albertine Blume geb. Rückwald 42 J. 8 M. 
22 T. 8. Arbeiter Johann Gorny aus 
Culmſee 74 J. 1 M. 7 T. 9. Muſiker 
Friedrich Durau 75 J. 24 T. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Walter Hartung u. Johanna 
Philipowski. 2. Trompeter und Sergeant 
im Ulanen⸗Regt. von Schmidt, Guſtav 
Philipp und Anna Piſchke - Tuchel. 3. 
Eigenthümerſohn Wilhelm Nickel und 
Emilie Kirſchke, beide Ruden. 4. Arbeiter 
Auguft Wilkemitz und Wilhelmine Müller, 
beide Neudeck. 5. Arbeiter Carl Wuthe⸗ 
Gr] Machnow u. Maria Zinſel⸗Rietz⸗Neuen⸗ 
dorf. 6. Holzbildhauer Carl Sooſt und 
Maria Lobe, beide Berlin. 7. Schmied 
Hermann Barts und Anna Buchholz. 8. 
Königl. Amtsrichter Heinrich Zippel und 
Eliſabeth Laudien⸗Inſterburg. 9. Arbeiter 
Martin Gundlack und Franziska Serze⸗ 
Zzewöka, beide Colonie Weißhof. 10. Maurer 
Albert Eichler und Emma Loeffka, beide 
Oſterode. 11. Arbeiter Ernſt Pernitt und 
Johanna Hackmack, beide Sande. 12. Ar⸗ 
beiter Friedrich Wilhelm Bigall⸗Weisheide 
und Maria Bank⸗Wiewiorken. 13. Hülfs⸗ 
hoboiſt und Sergeant im Infank.⸗Regt. 13, 

ermann Schöne⸗Münſter und Olga Streif- 

ing⸗Tarnowo. 14. Trompeter u. Sergeant 

im e von Schmidt, Karl Beſſer 

und Martha Lewin. 15. Sergeant im Juf.⸗ 

Regt. 61, Robert Szezodrowski u. Caroline 

Dannenberg⸗Limmer. 16. Töpfergeſelle Guſtav 

Alten und Emma Preuß. 
d. ehelich And verbunden : 

1. Bizefeldiwebel im Fuß⸗Art.⸗Regt. 11, 
Reinhold Fitzty mit Maria Schmidt. 
Polizeiſekretär Bernhard Menke mit Wittwe 
Hedwig Degner geb. Rauſch. 
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Eine 


beantworten. Die Geſchworenen zogen ſich darauf 
zur Berathung zurück und nach einer halbſtündigen 
Berathung verkündete der Obmann den Spruch dahin, 
daß Angeklagter der räuberiſchen Erpreſſung, des 
Mordes und des verſuchten Mordes ſchuldig ſei. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zum Tode, 
15 Jahren Zuchthaus, Polizeiaufſicht und Ehrverluſt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Baromeierfiand 27 Zoll 
6 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Muff mit 
Taſchentuch auf dem Altſt. Markt; eine 
Zeichnung für Bäckermeiſter Lipinski in der 
Breiteſtraße. 

[Zugelaufen] eine kleine gelbe 

Hündin (Affenpintſcher) bei Machill, Kurze⸗ 

ſtraße 3; ein kleiner gelber Mopshund dei 
Wittwe Trunz, Brückenſtr. 21. 

— [Bon der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 

= betrug heute Morgen 0,2 Meter über 


K Gremboczyn, 8. Dezember. Man geht gegen⸗ 
wärtig mit dem Plane um, in Rogowo oder Rogowko 
eine Molkerei zu gründen. Dieſer Plau wird allſeitig 
begrüßt. 
———————— — — EEE 

Kleine Chronik. 

Aus Gram über den Todihres 
Mannes, der am Montag in der 
Diakoniſſenanſtalt geſtorben iſt, hat in Dresden 
die in der Oppelſtraße wohnende 40jährige 
Witiwe Bergmann ihre drei Kinder im Alter 
von 4, 6 und 11 Jahren und ſich ſelbſt ver⸗ 
giftet. Die vier Leichen wurden am Dienstag 
früh in der Wohnung gefunden. 

* Aus Wien wird gemeldet: Auf dem 
Felixdorfer Steinfelde bei der Wiener Neuſtadt 
erfolgte die Exploſion einer Granate, wobei 
zwei Kanoniere getödtet, ein Hauptmann und 
ein Vormeiſter ſchwer verwundet wurden. 

Der neue Poſtdampſer des 
Norddeutſchen Lloyd „Friedrich 
der Große“, deſſen Durchfahrt durch den 
Suezkanal wegen der Größe und des Tief⸗ 
ganges des Schiffes mit großer Spannung 
entgegengeſehen wurde, lief Montag früh zum 
erſten Male in den Kanal ein und fuhr ohne anzu⸗ 
halten nach Suez, wo er Dienſtag früh ein⸗ 
traf. An Bord befanden ſich der deutſche 
Konſul in Port Said und die Kanalbehörden. 
Die Kanalab gaben, welche gez hlt wurden, be⸗ 
tragen 71 840 Franks. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Dezember. 


Fonds: feſt. 8. Dez. 
Ruſfiſche Banknoten . . 216,75] 216 85 
Warſchan 8 Tage . 216,05 215,95 
Preuß. 3% Conſols. . . 98,40] 98,30 
Preuß. 3½%ỹ Conſolss 103,50 103,50 
Preuß. 4% Gonſolsz. 103,75 103,80 
Deutſche Reichganl. 3 . 88,10] 98,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,400 103,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 66,70 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,90] 66,40 

Weſtpr. Bfandbr. 3% nenl. II. 93,500 93,30 

Diskonto-Comm. -Anthelle 206,20 206,00 

Oefterr. Vanknotn 1869 55 169,90 

Weizen: Dez. 176,00 176,25 

Loco in New⸗Port 98/8 98 

Roggen: loco 129.00 129,00 

Dez. 128,25] 128,25 

Hafer: Dez. 130,00 130,00 

Müböl: Dez. 57,00] 57,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,00 56,80 

do. mit 70 M. do. 37,50] 37,30 
Dez. 70er 42,10] 41,90 


Mai 70er 43,10 
Thorner Stabtanleihe 3½ p&t. . —.— 100,50 


Wechſel⸗Diskont 50%, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 60% 


Petroleum am 8. Dezember. 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin „ 5 10,60 


Spiritus⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 9. Dezember. 
v. Vortatius u. Grotbe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 3680 „ 36,30 „ —— „ 
Dez. FD, err 

i o —-—. , 
Frühjahr en eo} n 
0⁰ 1 wire) nn 


Das Haus, in 


Berlin, 8. Dezember. 
welchem v. Tauſch ſeine Wohnung hat, ſteht 
noch immer unter polizeilicher Bewachung. Der 
Polizeipräſident hatte heute mit dem Dirigenten 
der politiſchen Polizei und dem Chef der Exe⸗ 


kutive eine längere Unterredung. Tauſch hat 
noch in verſchiedenen Prozeſſen als Zeuge zu 
erſcheinen. Die Stellung einer Kaution iſt mit 
Rückſicht auf die Schwere der Anklage wider 
ihn abgelehnt worden. 

Hamburg, 8. Dezember. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion macht bekannt, daß bis auf Weiteres 


zur Beförderung ausgeſchloſſen find, ausge⸗ 


Kleine“ Decke. 


D. R.-Patent 71102. 


Beste und schönste ebene Decke. 


Sendungen für den Freihafen von der Annahme 


nommen Kohlenſendungen und Waaren für den 
Peterſenquai. Anträge zur Beförderung mittels 
der Quaibahn werden vorläufig abgelehnt. Die 
Hamburgiſche Quaiverwaltung nimmt Sendungen 
für die Staatequais nicht an. Im Verkehr 
nach Hamburg iſt zu der tarifmäßigen Liefer⸗ 
zeit eine Zuſchlagsfriſt feſtgeſetzt, welche für 
Eilgut drei Tage, für Frachtgut zehn Tage 
beträgt. 
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Verantwortl. Redakteur: &. Bothe in Thorn. 
FCC TTT 


Seiden-Damaste Mk. J. 3 bis 18.65 


p. Met. 
— ſowie ſchwarze, weiße u. farbige Henneberg-Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65. p. Met. — glatt. geſtreift, 
karriert, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. 
und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und steuer- 
frei ins Haus. Muſter umgehend. — Durchschnittl, 
Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seiden- Fabriken G. Henneberg (u. uk. Mon.) Zürich 
— . — — — 


Als Spezial - Kinderfeife N 
geſehenen deutſchen Kinderärzten die Patent⸗Myrrholin⸗ 
ſeife, welche überall auch in den Apotheken zu 50 Pf. 
erhältlich, zum Baden und Waſchen der Kinder ver⸗ 
ordnet, weil dieſelbe eine ganz eigenartig wohl⸗ 
thuende Wirkung auf die zarte Kinderhaut ausübt, 
von großer Milde und abſolut reizlos iſt. Als 
praktiſches und gern geſehenes Weihnachts⸗ und 
Gelegenheitsgeſchent ſei der hübſche Carton mit 
3 Stücken und einem reizenden Diaphania⸗(Fenſter) 
Bildchen beſtens empfohlen. 

— 


Der Sodener Quellenſchatz zu Bad Soden 
a. Taunus. Bei Gelegenheit der 68. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte zu Frankfurt a. M. 
widmete die Brunnen verwaltung Bad Soden am 
Taunus, Ph. Herm. Fay und Co, genannter Ver⸗ 
ſammlung eine kleine Broschüre, welche fi vor ähn⸗ 
lichen Erzeugniſſen durch ihre wiſſentſchaftliche Faſſung 
auszeichnet. Aus dieſem kleinen Werke erſehen wir, 
daß der ſo beliebte Badeort Soden im Taunus ſich 
des reichſten Quellenſchatzes der Welt erfreut. Ins⸗ 
beſondere wird der Warmbrunnen Nr. 3 erwähnt, 
der durch ſeine Vorzüge bei Störungen der Athmungs⸗ 
org ane ohne Gleichen daſteht. Wir finden ferner in 
der Broſchüre unter Zuhilfenahme von Abbildungen 
eine Beſchreibung der Paſtillenfabrik, welche die de⸗ 
kannten Fay's ächten Sodener Mineral-Baftillen 
herſtellt, und wird deren Bnwendung und Wirkſamkeit 

findlichsten Haut, besonders 


erläutert. 
kleinen Kindern, zuträglich. 
und, 


4 St. 28 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 


ämmerer 
Fettseife 21548 im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutacht n, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 


d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind dureh Plakate kenntlich. 


Gewinnerfolge _ 
sind rühmlichst bekannt! 


Sicher ein schönes 


Weihnachts- Geschenk 


wäre es, die Prämie und den Haupt- 
| gewinn mit ½ Originalloos von 


nur M. 15. 


— —— — — — — 


| Besuchs- (isiten- 


— 
Wir empfehlen uns zur Anfertigung derselben auf einfachem wie 
bestem Elfenbeinkarton, mit und ohne Goldschnitt, Eiskarton, Blumenkarten 
u. 8. W. in hübschen Kästchen und bitten um rechtzeitige Bestellung. 


| Buchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


Zu vermiethen: Ein Laden 
Eine grosse Wohnung 


2 Bonnen herrſchaftliche Diener, 3 0 7 F 7 

2 S 5 

ge eee Wer EINE Fran lieh hal 
I bei hohem Gehalt. Zu erfragen 


zu vermiethen. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Den Licenziuhabern der Kleine’schen Deck&h sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille J. M. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Silberne Medaille der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu Erfurt 1894. 
Silberne Medaille der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe und Handwerk 1896. 


Ein Erster Preis für Feuersicherheit bei den Prüfungen feuersicherer Konstruktionen in Berlin 1893. 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


ULMER & KAUN, Thorn. 


jeder Hausfrau empfohlen! l. 


lad sche 


Adler- Strickwolle. 


Nicht filzenat Nicht einlanfend! 
Von ausserordentlicher Haltbarkeit! 


Aufmachung in Docken von 
10 Gebinden & 10 gr., also keine 
Kürzung, keine kleinere Ein- 
teilung, sondern nur volles Ge- 


wicht. 
Zu haben bei: 


J. Keil, Thorn. 


Andere Adlerstrickwollen 
sind Nachahmungen, 


vor welchen hiermit ausdrücklich gewarnt 
wird, 


Ein praktisches 


2 Bo 
Weihnachts-& 


sind 


eschenk 


le 


Thorn, Brückenstrasse 34. 
Ein gut erhaltenes 


E Billard 2 


preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Wohnung, 2 
Ds aus 6 hin III. 2 


Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof isfort oder ſpäter zu vermiethen. 


1 m. Zim., n. v., dill. z. v, m 


(2 große Schaufenſter) mit an⸗ 
ſchließenden großen Räumlichkeiten 
Badeeinrichtung und allem Zubehör 
2. Etage, vom 1./4. 97. 


Mittelwohnung mit Zubeber von sofort. Brilekens tr. IB, 


mit 


und vorwärts kommen will, der verlange 
ſofort Broſchüre über Urſacheu und Ab- 


Heilgegeififtzabe Nr. 5.1. Treppe. wendung der Familienſorgen gratis und 


a enremiſ⸗ e franco. J. Zaruba & Co., Hamburg b. vw. Krahnmſtr Fritz, Neuſt. Markt 19, U. 
9 leine ehnung von ſofort zu tft. Markt 20, II. Etage, iſt eine Wohn. 
M. Palm. vermiethen. Skowronski, Brückenſtr. 16. a. 6 heizb. Zim. befteh., zu vermiethen. 


ep. Eing. 


40 
250,000 Mark 


od,mit!,Originalloosv.nurM.7.70 


125,000 Mark 


baar ohne Abzug zu gewinnen. 


1 Pr. 150,000 M. 
1 Gew. 100,000 M. 
1 Gew. 75,000 M. 
1 Gew. 50,000 M. 


u. s. W., total 14074 Gewinne und 
1 Prämie im Gesammtbetrage von 


1,070,000 Mark. 


Ziehung: 15.—22. December. 
Weseler Loose Hr 4 70 


empf. u. versend, franco Liste u. Porto 
das Rankgeschäft 


Ludwig Müller & Go., 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
— beim Kgl. Schloss. 


Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei. 

Ferd. Rahmstorff, Ottensen 


bei Hamburg. 
Puppenwagen 
nd 


u 
. 

Kinderwagen, 
das größte Lager Thorn's, empfiehlt zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 
Schillerſtr. A Sieckmann, Schillerſtr. 

Prachtvollen Sauerkohl, 

hochfeine Dillgurken, 


beſtes türkiſches Pflaumenmus 
urn bei 


einrich Netz. 
Kieler Geld⸗Lotterie, 


iehung am 30. Dezember; Hauptgewinn 
N. 50,000. — Looſe a M. 1,10 empfiehlt 
die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn. 


Geſtern Vormittag verſchied fanft 
nach kurzem Leiden, verſehen mit 
den heiligen Sterbeſakramenten, 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn 


empfiehlt in besten Fabrikaten und billigsten Preisen; 


unſer inniggeliebter Vater, Schwie- 
gervater, Groß⸗ und Urgroßvater, 
der Rentier 


Johann Markomskt 


Spielwaren. 


Reichste Auswahl. 


Elas u. Porzellan 


Caffee- u. Tafelservices. 
Alle Sorten Gläser. 
Porzellan-Service, 
80teilig, 

Mark 54.— 


Reizende Neuheiten 
für Kinder 
jeden Alters. 


im Alter von 781/, Jahren. 

Die Exporta der Leiche findet 
am Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Bromberger 
Straße 30, aus nach der St. Jar 
cobs⸗ Kirche ſtatt. Die Trauer: 
andacht in der St. Jacobs⸗-Kirche 
beginnt am Freitag, 8 Uhr Vor⸗ 
mittags, an welche ſich dann um 
10 Uhr das Begräbniß anſchließt. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Thorn, den 9. Dezember 1896. 


Die trauernden Hinter- 
bliebenen. 


En 


EHRE 
Die Eröffnung der 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


in meinem 


Hauptgeſchäft, Vrückenſtr. 34 


beehre ich mich ganz ergebenſt eek und geſtatte mir zugleich 
meine 


Marzipan⸗ Sätze 
nach Königsberger und Lübecker Art, 
Thee- und Rand-Marzipan, 


ſowie 


Makronen, Marzipan⸗Spielzeug u. Früchte, 


einfache und feine 


Vaumſachen in Schaum, Chocolade, Ligueur ıc., 


Confi türen u. Chocoladen 
der verſchiedenſten Preislagen, 


Knall- Bonbons = 


einfachen und feinſten Inhalts, 


Geschenk- Bonbonnièren 


und Attrapen in reichster Auswahl 
geneigter l beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 
Dampffabrikf. Ghocoloben, Confitüren u. Marzipan. 


| 
| 
E 


Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
„Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl vom ein- 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 
S. SCHENDEL, 


(Inhaber: Hermann Jablonski), 
ME Breitestrasse No. 37. 


Es hat dem Allmächtigen ge⸗ 
fallen, meine liebe unvergeßliche 
Frau, unſere gute Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, Frau 


Honorata Sindowska 


geb. Reszkowska 

m 8. d. Mis. zu ſich zu nehmen. 
Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid 
bittend, namens der Hinterbliebenen 


an 
Thorn, den 8. Dezember 1896. 
Jacob Siudowski. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 11. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
2 Pferde, 1 Arbeitswagen, 
1 Repoſitorium, 1 Petroleum: 
meßapparat, 1 Spiegel mit 
Marmorkonſole u. Cigarren 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Versteigerung. 
Am Freitag, den 1. d. 8., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 

Bettgeſtelle mit Matratzen, 1 
Schlafſopha, Spinde, Stühle, 
Tiſche, Spiegel, eine Wiege, 
einige Taſchenuhren und ver⸗ 
ſchiedenes Küchengeräth, 
ferner um 3 Uhr Nachm. bei dem Reſtau⸗ 
rateur Szyperski, Thornerſtraße 
Bäckereigeräthe, Tiſche, Stühle, 
Spinde, Lampen u. A. m. 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A 
100 Cubikmeter geſchlagene 


300,000 Ziegelſeine. 


I. Claſſe e frei Bahn Inowrazlaw 3 
kauf geſ. Off. u II. B. 100 a. d. Exp. erb 
Behufs Ankaufs von 
600 Ctr. grobe Weizenſchaale, 
200 Etr. dünne, helle Weizen ⸗ 
ffeie, 112 Ctr. 30 Pfd. mittel- 
grobe Weizenkleie 
zur ſofortigen Lieferung ſteht am Freitag, 
den 11. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 


in en Bureau Termin an. 
Paul Engler, vereid. Handelsmakler 


f 
f 
a 
f 


Zwei ſtarke gute vierzöllige 
Kast 


Wohnung. 
In der Seglerſtraße oder in der Nähe eine 
Wohnung vom I. April von einem guten 
Miether geſucht. Zu erfragen in der Exp 


Großer gewölbter Keller, 


etwa 20,5 Meter lang, 7,8 Meter breit, 
5 Meter hoch, und groſßte Parterre⸗ 
Räume in der aa. find zu ver · 


nach Borſchrift vom Geh. t profeff. Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, v un 


Trinken, und iſt ganz deſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die Infolge 


11 — Heil Bieläingt 88 an Here and Ah Magenſchwäche lelden. 
usten el wen 1. 91. 8 MY BL. LEO. 
(Brast-Caramellen) . 


n verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſem. * 


Ju Tnorn erhalllich: Zu ſammtlichen Apotheten. 
„ Mocker Schwauen⸗ Apotheke. 


„end der Buchoruckerei „Thorner Oſtdeutſche zeitung“, 


von E. Ubermann, Dresden, find das * 
beſte biäter. Genußmittel bei Huften un 
Heiſerkeit. Zu haben dei 

J. G. Adolph. 


Terlege:: 


Handschuhe. | Parfümerien. 
Nur vorzüglichste 
Marken. 
Eleganter Sitz. 
E Waschanstalt 22 

im Hause. 


(rümmischne. 
Haupt-Depot von 
Russischen Fabrikaten. 


Alle Sorten für 
Herren, Damen u. Kinder. 


Damen-Boots p. Paar 6.30, 


Billigste Bezugsquelle. 
Odol 1.25. 
Eulen-Seife 2St. 0.55. 
Lohse'sche Fabrikate 
billiger als überall. 
Creme Iris 1.20. 


Grösste Neuhoit:. e mn Ak nn ren 


Schützenhaus⸗Theater. 


Donnerſtag, d. 10. Dezember: 
Frl. Meta IIling als Gaſt. 


Cavalleria. 
der Herr Doktor. 
Militärfromm. 


Liederfreunde. 
Heute Donnerſtag Schützenhaus. 


M.⸗G.⸗ V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 12. cr.: 


MI. Stiftungstest 


in 5 7 Sälen des . 
Zur Aufführung gelangt u. 


R. Genee „Dit Tplaicheer‘. 


Operette in ı Akt. 
Eintritt nur für Paſſive nebſt Angebörigen. 
Anfang 8½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Blonsen für Damen, 


neueſte Fagons, find nur da 1 zu 
haben, u fie gearbeitet werden. 
L. Majunke, Culmerſtraße 10. 


Warme Schuhe 


Filz⸗Schuhe 


Gummi⸗Schuhe 


in den denkbar beſten Qualitäten zu nor⸗ 
malem Preiſe empfiehlt 


Louis Feldmann, 
jetzt Breiteſtraße 15. 


Neue Cath. Pflaumen, 
Neue türk. Pflaumen, 
Neue Trauben Roſinen, 


Erbelli- Feigen, Schützenhaus. 
Schaalmandelu, Schü n haus. 
Conſerven, Heute Mittwoch 


von 6 Uhr Abends ab: 


Wurſteſſen 


auch außer dem Hauſe. 
(Eigenes Fabrikat) 


Coppernicus-Hötel. 


Heute Donnerſtag, den 10. Dezember, 
von Abends 6 Uhr an: 


ſowie ſämmtliche Colonial⸗Waaren 
zu den billigſten Preiſen bei 
Heinrich Netz. 


Achtung! 
+ 
Feiner Deutſcher Coguae, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma, 
von Reconvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke: 8 J Ltr. Fl. 
a Mk. 2. — und a Mk. 2,50 
Niederlage für Thorn und Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn, 
Cigarrenhandlung en gros und en detail. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Moder ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
1 Bedingungen zu verkaufen. 
Louis . Doi Kalischer. 


Anerkannt grösstes grösstes 


Uhrenlager 


und billigste Preise bei 


C. PREIS S 


Breitestrasse 32. 


grosses 


Wur fteffen. 


> Eigenes Er 
wozu ergebenſt einlabet . Stille. 


Pa. Aſtrachaner Fabian 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


erancherte Gänsebrüste, 
Rügenwalder Cervelatwurst 


empfiehlt E. Szyminski 


Eisbahn Grüßmühlentei). 


a ane latte u. sichere Bahn. 
Adel dener“ „dd Ein Bautechniker 


Reichaltigstes Lager in 
Regulatoren, 
Wand-, Wecker- und Salon-Uhren. 
Grossartige Auswahl von 
Gold- und Silber-Sachen. 
Uhr ketten in allen Metallarten. 
Brillen, Pince- 10 Optische Waaren. 


Husikwerke z end Ge 


Versandt - Geschäft. 
Reparaturen billig und solide. 


findet von ſofort Stellung. Bevorzugt 
werden ſolche, die der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig find. Gefl. 
Off. unter B. 57 an die Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


T Tischlergesellen und T Lehrling 


Lönnen eintreten bei 
J. Golaszewsk 


Möbl. Zimmer nu. b. 4. verm. Breiteſtr 23, 


Photographiſches Atelier 
Kruse e 


1 
vis-a-vis dem S W 


Harzer Nauarien⸗ Vögel. 


89 815 15 fleißige Sänger a nur 7, 8, 9, 10, 
1 
Mk. 1,50. Verſand gegen Nachnahme u 
Garantie lebender Ankunft. 

bert 
(Buch zur richtigen Behandlung beigele 


der ſqhnel und billigft Gtellum 
finden will, verlange * d 


er 
2 Deutſche Batanzen- Hon in Eßlingen. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimiaung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


eee 

Bibel nach der deutſchen Ueberſetzung 
von Dr. Martin Luther aus dem Jahre 
1782 und die Erklärung der Offenbarung 
Johanues aus dem Jahre 1759 und 
mehrere ſolche Bücher aus dem 17. Jahr⸗ 


hundert find zu verkaufen. Zu erfragen in Hierzu ein zweites Blatt. 
der Expedition dieſer Zeitung 


M. Schirmer in Thorn. 


15 Mk. Desgl. Suche eden 8 


neck, Zittau i. Sachſen. 


f 


A 


